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Karlsruher Chronik

Freitag » Z . Iuni 1927

öeschichtskalcnder
Karlsruhe , den 3. Juni 1927

» *: Juni : 1657 f-Harv-y , Gni» . 6 . BlutkreiSlausS — 1740 Tortur in
« ' Ußcn abgeschaffi — 1844 «Dichter Detlev v . Liliencron — 1864 «Dichter

Erich Hartlcben — 1909 -tFortschrittler Theodor Barth — 1917 Al-
1̂ . rrkl. sich „ nabhängig — 1925 StratzenkSmpse in Schanghai —

1" Demokrat Dr . Rudolf Oeser.

Süöüeulschcr Werkmeisterlag
V Anläßlich seines 40jäbrigen Stiftungsfestes veranstaltet dr
putsche Werkmeister-Verband , Ortsverein Karlsruhe , einen süd-
, °^ !chen Werkmeistertag am 4 ., 5 . und 6 . Juni .

" Zu dieser Tagung
""den aus Süddeutschland ca . 100 Vereine .

, Am Samstag , 4 . Juni findet in den Eintrachtsälen ein Fest -
? n t c 11 mit Ball und Ehrung von 65 Jubilaren statt . Mit -

^ Aende : Frl . Heddy Stütze ! , Pianistin , Herr Staatsschausvieler
lun Müller , Musikverein Harmonie unter persönlicher Lei-
^ng des Herrn Rudolph und Gesangsabteilung des Werkmeister-

tz ^ vereins Durlach. Die Festrede hält der Eeschaftsleiter Martin
v * ? un . Die Ehrungen der Jubilare vollzieht der Vorsitzende des^ »'rks II Bruno Köhl .
^ . Am Sonntag , 5 . Juni , findet morgens 10 Uhr große Werk-
. « terkundgebung im Festsaal des „Ftiedrichshof " statt , wozu die
^

" atlichn und städtischen Behörden eingeladen sind . Kollege E.
,

^ vli . Düsseldorf wird über sozial und wirtschaftsvolitische Fra -
, n des Werkmeisterbundes sprechen . Nachmittags 3 Ubr : Besuch
. ° vtadtgartens . Abends 8 Uhr : geselliges Beisammensein ( Kon-
Sen

>"i Garten des „Friedrichsbof"
. Am Montag , 6. Juni , mor-

9 Uhr, Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt , evtl .
Abfahrten . Auch sind Ausflüge in der Umgebung, wie Baden -

aöen und öerrenalb vorgesehen. ( Siebe Jnserat .l 8m .und Herrenalb vorgesehen. ( Siehe Inserat .)

Besuch der städtischen Volksschule
n, Das Stadtschulamt berichtet über den Besuch der städtischen
^vlksschule bei Beginn des Schuljahres 1927/28 (die in Klam-
|/ero beigesetzten Zahlen geben den Stand zu Beginn des
"rhergegangenen Schuljahres an) :

. Die Zahl der Anfänger beträgt 2708 (2506 ) . Die
L^ samte Volksschule , einschließlich der Hilfsschule ,

?rachheil - und Schwerhörigenschule, zählt 380 (369) Klassen
,7" 12 761 (12 092) Schülern. Von den 12 761 Schülern be-
Wen die Volksschule 12 455 (11754) , die Hilfsschule 203
»7,ol) , die Schwerhörigen- und Sprachheilschule 103 (107) .
^ allgemeine Fortbildungsschule besuchen 684 (684) Knaben

1937 (2179) Mädchen , die Frauenarbeitsschule (Sofien -
Mle ) 395 (384) Mädchen . Am Knabenhandfertigkeitsunter -
,

“)* nehmen 1863 (1900) und an den französischen Sprach¬
en 142 (321 ) Volksschüler teil .

Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 467 (468) und zwar 372
e ) für den Elementarunterricht , 47 (48 ) für den Fortbil -

""gsunterricht und 48 (48) für den Handarbeitsunterricht
n der Volks - und Sofienschule .

Pfingsten im Stadtgarten
d. Am bas liebliche Pfingstfest würdig begehen zu können , dürfte
|3 der Besuch des Stadtgartens an den beiden Pfingstfeiertagcn
--^ empfehlen. Neben den natürlichen Schönheiten dieses herrlichen
^ chens Erde erwarten die Besucher auch gleichzeitig musikalische
W ^ « technische Genüsse mancher Art . Am Pfingstsonntag
^ sdmittag konzertiert im Stadtgarten von 3 )4—6 Uhr die Kavelle

Bereinigung badischer Polizeimusiker unter Leitung des
j tl >i Obermustkmeisters I . Seifte . Am zweiten Feiertag findet

von 11— 12 Y* Uhr ein Promenadekonzert statt ,
zollen Besuch kein Mustkzuschlag erhoben wird , nachmittags von

findet ein weiteres Konzert statt , beide ausgeführt von
Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Ru -

Am Abend des Pfingstmontag findet ferner aus
il>a

° des in Karlsruhe stattfindenden 22. Deutschen Geographen-
eitt Dovvelkonzert statt unter Mitwirkung der Kapelle

bi,. Musikvcreins Harmonie Karlsruhe , unter Leitung des Herrn
Audolvb und der Eastkavelle des Hanauer Mufik -

aus Kehl a . Rh ., die in ihrer landsmannschaftlichen
»ijMt für die Karlsruher einen besonderen Anziehungspunkt bilden
C ' Setter dieser Kavelle ist Herr Gerhardt aus Kehl a . Rh.
ljj^ Höhepunkt des Abends dürfte zweifelos wieder das von der

bekannten Firma Wilhelm Fischer aus Cleebronn in
ly^ " dg . veranstaltete Feuerwerk bilden , das im Stadtgarten ,
8eu °

Um den See , stets besondere Effekte hervorruft . Nach dem
^ ^ erk findet noch eine bengalische Beleuchtung des Sees und
^ . .Anlagen statt und reicher Lamvionschmuck ziert sowohl den
i» aizch die sich auf dem See tummelnden Boote . Um den
kjĵ ^ artenden groben Besucherandrang reibungslos bewältigen zu
Vh 1' ,̂n *) Qn beiden Feiertagen außer den bekannten Eingängen
tzj»?.. und Süd während des ganzen Tages jeweils auch die beiden
^»It^ * ( beim Bierordtbad ) und Ettlingerstrabe8 ( beim Ver-
^ »kaj^ bvebäude des städt. Gartenamts ) geöffnet. Siehe auch die

t&ii ' Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten über Pfingsten . Es
tzy ? ^ochmals darauf hingewiesen, daß für den Psingstverkehr
hh . ^ agskarten bereits ab Freitag , den 3 . Juni , mittags 12
tjg

" ' ^.Usgegeben werden. Von diesem Zeitpunkt an berech-
iur Hinfahrt am Freitag , Samstag , Pfingstsonntag

itul Pfingstmontag . Zur Rückfahrt gelten die Karten jedoch
8 Pfingstsonntag , Pfingstmontag und Dienstag bis

"^rmittags . Die Rückfahrt muß auf der Zielstation der
^eten amDienstag spätestens bis 9 Uhr vormittags ange-
dertz» und darf nach dieser Zeit nicht mehr unterbrochen

Bei Zugswechsel ist der nächste anschließende Eil - oder
l°Nenzug zu benützen .

^ ksone
, 0 ** vw . *. gv . . .

SV ; 8«« Strahenbahnbetrieb wird UNS geschrieben : Die neuen
ffwuna x Straßenbahn sollen eingeführt werden, welche eine Ver-. » *4MDVllVUVIl | VUVII ww » fv VHiV "W*.V-

1 8t8efl«
"ei Wagenfolge bringen . Dies ist nur zu begrüben . Eine

« o* , , f!n8 > welche dringend notwendig wäre , vermisien wir
«ktzs n »

" das ist die Verbesserung der Fahrgelegenheit früh mor-
B a h nb o f zur Stadt durch die Ettlinger - und Rüv -« tterh, . ^ abnbof zur Stadt durch die wnnnger - unv Ruv -

fßeften x ®e ' W wohl möglich , in aller Früh « vom Osten zum
ptteii •'} Stadt und umgekehrt zu kommen , was ja von grobem

i (n »..,
*!*■ Man kann auch zur Not bis um 6 Uhr am Bahnhof

M vo»? <»̂ " linger - und Rüvvurrerstrabe , ja sogar bis 6 Uhr
Sa« , Bahnhof auf dem Marktplatz mit der Straßenbahn , aber

Stiefkind ist die Strecke vom Bahnhof zum alten Markt -
°°ttt Sn?*

, bi « Riivvuerer Strafte . Hier fährt der erste Wagen
??8lich .bof erst 6 .02 Ubr weg . Der Direktion wäre es doch sicher
p ) Einteilung zu treffen , welche es zuläßt , daß 5 .45 oder
" ttfi io ’ Ao io bis 15 Minuten früher wie jetzt , ein Wagen

ft AZ;»
'Auvvurrer Sterabe in die Stadt fährt ,

to'^ lteri n,a^ en täglich die Beobachtung, daß eine Reihe
in

'* Arbeiter , Postbeamten usw . von der Gelegenheit
i^ n m « flifletcn Magen zur Geschäftsstelle zu fahren , Gebrauch
tu,

^n - Diejenigen nicht mitgerechnet, welche jetzt schon
"

Noch
o« 9ur Ettlinger Strafte wandtn müssen , um von dort
Fahrgelegenheit zu belüften .

Äenöerung bezw. Erhöhung des Tarifs
der Sirafienbahn und Lokalbahn

Die Tarife für die städtische Straßenbahn und die Karlsruher
Lokalbahn werden nach dem Beschluß des Stadtrats einer Aende-
rung unterzogen. Beim Bartarif der Straßenbahn sollen die
Scheine für 2 und 3 Teilstrecken in Hinkunft in Wegfall kommen
und beträgt sodann die Fabrgebllhr bis 5 Teilstrecken 20 Pfg ., über
5 Teilstrecken 25 Pfg . , mithin eine Erhöhung um 5 Pfg . Unter
einer Gebühr von 20 Pfg . kann im Bartarif nicht mehr gefahren
werden. Bei den Fahrscheinheften sind die Zweiteilstrecken beibe-
balten worden, allerdings erfährt der Preis für 12 Scheine eine
Erhöhung um 10 Pfg . , während der Preis für Scheine bis 5 Teil¬
strecken um 10 Pfg . ermäßigt wird und bei über 5 Teilstrecken und
6 Scheinen um 5 Pfg . Außer Fahrscheinheften mit 12 Scheinen
werden auch solche zum halben Preis mit 6 Scheinen abgegeben
werden. Als Neuerung wird der Omnibusoerkehr nach Rüvvurr
in den Straftenbahnvcrkehr eingegliedert , sodaß die Beförderungs¬
bedingungen der Straßenbahn auch für den Omnibusverkehr nach
Rüvvurr gelten . Außerdem erfolgt eine Aenderung im Eemekn-
schaftsverkehr der städtischen Straßenbahn mit der Albtalbahn , die
in der Hauptsache darin besteht , daß die Stadt im Gemeinschafts¬
verkehr bei der einfachen Fahrkarte 2 . oder 3 . Klasse nach Ettlin¬
gen oder Rüvvurr einen Anteil von 5 Pfg . erhebt , während sie bis¬
her auf disfen Betrag verzichtet hat . Der Preis für die Eemein-
fchaftskarte nach Rüppurr wird sich auf 20 Pfg . gegenüber bisher
erhöhen. Bei der Lokalbahn findet ebenfalls eine Erhöhung des
Tarifes statt .

*
Die Stadtverwaltung gibt zur Aenderung bezw . Erhöhung der

Tarife u . a . eine längere Begründung , der wir folgendes ent¬
nehmen:

Die Fahrpreise der städt. Straßenbahn sind , verglichen mit den
Tarifen in anderen Städten , seit Einführung der Goldmarkrech¬
nung sehr niedrig . Der geringste Bartarif beträgt anderwärts seit
längerer Zeit oder wenigstens neuerdings meistens 20 Pfg . gegen
15 Pfg . in Karlsruhe . Auch bei den Straßenbahntarifen , die heute
noch einen 15 Pfg .-Tarif haben , besteht ein Unterschied gegenüber
den hiesigen Tarifen . Dort sind nämlich die Vergünstigungstarife ,
wie Fahrscheinhefte, Monatskarten , Schülerwochenkarten gegen¬
über den Barfahrscheinen nicht so verbilligt wie in Karlsruhe .
Auch ein Vergleich der Streckenlängen in Verbindung mit den ent¬
sprechenden Fahrpreisen zwischen hier und anderen Städten führt
zu dem Ergebnis , daß die Beförderungsbedingungen in Karlsruhe
durchweg günstiger sind . Dieser an sich erfreulichen Tatsache steht
leider der Umstand gegenüber, daß die bisherigen Einnahmen
der Straßenbahn unter verschiedenen Gesichtspunkten unzu¬
länglich sind . Schon im Jahre 1926 ist es zur Vermeidung
einer Tariferhöhung notwendig gewesen , im Voranschlag der
Straßenbahn einen Zuschuß aus allgemeinen Mitteln der Stadt in
Höbe von rund 28 000 M vorzusehen. Bei Aufstellung des Voran¬
schlags für das Jahr 1927 ist nochmals der Versuch gemacht worden,
die bisherigen Tarife beizubebajten . Desgleichen wurde die Zu¬
führung zum Erneucrungsfonds unter das normale Maß herab¬
gesetzt. Trotz alledem blieb ein ungedeckter Aufwand in Höbe von
rund 56 000 Ji . Es ist Pflicht einer geordneten Verwaltung der
Straßenbahn , auf dem Gebiete der laufenden Unterhaltung nichts
zu versäumen , das gleiche gilt für eine Vernachlässigung des Er¬
neuerungsfonds . Auf Ende des Rechnungsjahres 1926 enthielt
der Fonds einen Betrag in Höhe von 727 000 Ji . Diese Summe
ist gegenüber einem investierten Kapital , da » nach heutigen Wie-
derbeschafsungsvreisen mit 12 Millionen Reichsmark bewertet wer¬
den muß, unzulänglich . Die derzeitige Linienführung ist unter
dem Gesichtspunkt äußerster Sparsamkeit eingerichtet worden. Eine
Verbesserung ist nur möglich , wenn größere Einnahmen zur Ver¬
fügung stehen , denn eine weitere Ausnützung des vorhandenen
Personals ist vollkommen unmöglich. Die Neuerung , die der
Stadtrat unter der Voraussetzung der Genehmigung der oben-
stebenden Tarifänderung beschlossen bat , besteht in der Verbesie-
rung des Verkehrs durch Uebergang vom 8 Minuten - auf den 7 1/»
Minutenbetrieb . Dadurch wird nicht nur erreicht, daß jeder Stadt¬
teil im Laufe des Tages auf jeder Linie und in jeder Richtung
mit ungefähr 8 Zügen mehr bedient wird , sondern es werden auch
— und das ist die Hauptsache — die Anschlüsse, die z . Zt . zu wün¬
schen übrig lassen , so verbessert, wie es eben bei der Eigenart des
Straßenbabnbetriebes überhaupt möglich ist. Diese Verbesserung
erfordert aber neben der Inbetriebnahme weiteren Wagenmaterials
die Einstellung von 30 Fahrbediensteten . Von Bedeutung ist fer¬
ner , daß die Erweiterung des städtischen Liniennetzes sich nicht mehr
länger aufschieben läßt . Der Vorort Beiertheim ist im Januar
ds . Js . in provisorischer, möglichst billiger Weise in das Liniennetz
einbezogen worden . Dieses Provisorium hat sich u . a . auf einen
Teil der gesamten Linienführung ungünstig ausgewirkt . Es soll
daher eine vollkommen neue Linie geschaffen werden, die von
Beiertheim ausgehend über die Karlstraße — Mathystraße —

Beiertheimer Allee — Ettlinger Tor — Kricgsstraße — Kavellen-
straße — Karl -Wilhelm -Straßc nach dem Friedhof führt . Diese
neue, eine Querverbindung des Südwestens mit dem Nordosten
der Stadt darstellende Linie wird neben der Einbeziehung von
Beiertheim in das Verkehrsnetz unter anderen auch Verkebrsbe-
dllrfnissen der Südstadt gerecht und nimmt gleichzeitig auf die
kommende Entwicklung der Stadt im Gebiete des Ettlinger Tors
Rücksicht. Die Aufnahme des Betriebs auf dieser Linie bedingt die
Neueinstellung von weiteren 20 Fahrbediensteten . Auch die Auf¬
nahme des Verkehrs auf der im Bau befindlichen neuen Linie nach
Daxlanden wird der Straßenbahn Kosten aufbürden , denen
wenigstens anfangs nicht im gleichen Maße Mehreinnahmen
gegenüberstehen. Es muß sodann die Umlegung der Hagsfel¬
der Linie über Rintheim in Normalsvur und die Verbesse¬
rung der Linie nach Durmersheim zur Ermöglichung eines
dichteren und regelmäßigeren Verkehrs folgen . Diese Maßnahmen
werden ebenfalls den Ausgabeetat der Straßenbahn zunächst
wenigstens ohne vollen Ausgleich in den Einnahmen belasten. Zu-
sammenfasiend muß es Ziel der Verwaltung der Straßenbahn sein:
die rechtzeitige Durchführung aller Aufgaben der lausenden Unter¬
haltung . eine genügende Auffüllung des Erneuerungsfonds und die
möglichste Verbesserung des derzeitigen Verkehrs sowie die Vor¬
bereitung von Derkebrserweiterungen . Auf der anderen Seite ist
Vorsorge zu treffen , daß der Betrieb der Straßenbahn finanziell
sich selber trägt und nicht noch einen Zuschuß aus allgemeinen von
den Steuerzahlern aufzubringenden Mitteln erfordert . Nur im
Wege einer Tariferhöhung läßt sich dieses Ziel erreichen. Es wird
bei Inkrafttreten der vorgeschlagenen Tariferhöhung mit Wirkung
vom 1 . Juli 1927 an mit einer Mebrcinnahme in Höhe von
310 000 -4t für den Rest des Wirtschaftsjahres 1927/28 gerechnet
werden dürfen . Diesen Mehreinnahmen sieben dringend notwen¬
dige Mehrausgaben in der gleichen Höhe gegenüber . Es darf wohl
Hierwegen auf den Voranschlag der Straßenbahn mit seinen aus¬
führlichen Anmerkungen verwiesen werden.

Im Interesse einer gleichmäßigen Behandlung der Bewohner
des Stadtteils Rüvvurr mit anderen an das Straßenbahnnetz
angeschlossenen Vororten soll die Anwendung des Straßenbabn -
tarifs auch auf den Omnibusverkebr erfolgen . Mit einem
Barfabrschein für 20 Pfg . oder einem Sestfahrschein für 10,8 Pfg .
kann man dann von Rüvvurr z .B . bis zum Durlacher Tor oder
Mühlburger Tor fahren . Die Kosten des Omnibusbetricbs wer¬
den allerdings bei dieser Neuerung nicht voll gedeckt werden kön¬
nen . Auch manche Straßenbahnlinie ist ab!:r , für sich allein be¬
trachtet , nicht rentabel und muß von dem gesamten Betrieb mit -
getwgen werden. Ein gleiches soll durch Eingliederung des Omni¬
busbetriebes in den Straßcnbahnbetrieb geschehen.

Die Erhöhung des Bartarifs der Straßenbahn bat auch Rück¬
wirkungen auf den Gemeinschaftsoerkehr mit der Albtalbahn zur
Folge . In dem grundlegenden Vertrag zwischen der Stadt und der
Bad . Lokal-Eisenbahn AE . vom 1 . Juni 1914 ist ein Gemein¬
schaftsverkehr zwingend vorgeschrieben worden. Die Stadt hatte
im Jnteresie der Albtalbahn bei einfachen Fahrten auf jeden
Anteil verzichtet. Demgegenüber sollen jetzt die Anteile der Stadt
festgesetzt werden, wobei insbesondere der Verzicht der Stadt auf
einen Anteil an den einfachen Fahrkarten nicht mehr aufrecht er¬
halten werden kann, da sonst u . a . die Fahrt mit Barfahrscheinen
vom Marktplatz bis Hauvtbahnbof 0 .20 RM . kosten würde gegen¬
über einem Fahrpreis im Eemeinschaftsverkebr von nur 15 Pfg .
für die viel längere Strecke Marktplatz—Rüvvurr . Im übrigen
wird das bei der ursprünglichen Regelung der Anteilsberechnung
vom Jahre 1914 festgelegte Verhältnis durchweg wiederhergestellt,-
in einigen Fällen bleibt der städt. Anteil sogar hinter diesem Ver¬
hältnis zurück. Da noch Verhandlungen mit der Albtalbahn wegen
der Aenderung der Anteile zu führen sind, soll der Stadtrat er¬
mächtigt werden, den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Neuerungen
zu bestimmen.

Die bei der städt. Straßenbahn dargelegten . Verhältnisse haben
sich in besonders krasser Form auch bei der Karlsruher Lokalbahn
gezeigt. Die Karlsruher Lokalbahn erforderte in den letzten Jah¬
ren immer Zuschüsse. Im Jahre 1926 beläuft sich der Zuschuß nach
dem vorläufigen Rechnnugsergebnis auf 37 400 RM . und er würde
bei gleichblcibendem Tarife im Jahre 1927 mindestens 46 000 RM .
ausmachen. Da aber auch die Lokalbahn ein Unternehmen sein
muß, das sich einigermaßen selbst trägt , ist eine Tariferhöhung
nicht zu umgehen. Die Erhöhung bewegt sich in so müßigen Gren¬
zen , daß die Lokalbahn trotzdem noch einen , wenn auch bedeutend
geringeren Zubschuß in Sähe von 13 000 RM . aus allgemeinen
Mitteln erfordern wird . Die vorgeschlagenen Fahrpreise unter
Zugrundelegung eines Tarifkilometerprcises von 4 Pfg . entspre¬
chen u . a . auch der von der Aufsichtsbehörde verlangten Tarif -
berichtigung.

Geogravhische Ausstellung in Karlsruhe . Wie im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe bekannt gegeben, ist die grobe geographi¬
sche Ausstellung in Karlsruhe vom 9 . bis 19 . Juni von 10 Uhr
vormittags bis 9 Ubr abends allgemein geöffnet. An den vorher¬
gehenden Tagen haben nur die Teilnehmer des 22. Deutschen Eeo-
gravhentages zu der Ausstellung Zutritt . Die Ausstellung behan¬
delt den Oberrhein in Vergangenheit und Gegenwart und bringt in
übersichtlicher Weise reichhaltiges kartographisches Material . Mit
der Ausstellung sind Lichtbildervortäge verbunden , deren Besuch für
die Ausstellungsbesucher frei ist.

( : ) Lafuba . Unter dem Ebrenvorsitz des Herrn Kultusministers
L e e r s , des Herrn Oberbürgermeisters Dr . F i n t e r und des
Herrn Intendanten Dr . Waag findet am 11 . Juni , Samstag nach
Psingsten , das grobe diesjährige Theaterfest statt , und zwar in
Gestalt eines Fußball -Wettsviels im neuen Hochtchul-Stadion und
eines anschließenden Nachtfestes am Fasanengartenschlößchen. Das
Nähere sagen Inserate und Plakate .

Aus eine 40jährige Dienstzeit im Dienste der Deutschen Reichs-
post konnte am 1 . Juni der Herr Postamtmann Rommel zurückblicken.
Aus Wunsch des Herrn Jubilars , der zu kurzer Erholung auswärts
weilt , wurde von einer besonderen Feier abgesehen. Das Glück¬
wunschschreiben des Herrn Reichspräsidenten , der Dank und die An¬
erkennung des Herrn Reichspostministers und der Oberpostdirektion
Karlsruhe wurden dem Jubilar durch den Herrn Präsidenten der
Obcrvostdirektton übermittelt . Dem sehr verdienten Beamten , der
auch Mitglied der Reichsdiszivlinarkammer in Karlsruhe ist, gingen
zahlreiche Glückwünsche aus Nah und Fern zu.

Reichsbanner
Schwarz -Not- Sold

Republikanischer Tag in Heidelberg. Antreten der Ortsgruppe
Sonntag , 5 . Juni , 7 Ubr vorm. , am Hauvtbahnbof . Abfahrt 7.18 Uhr.
Rückfahrt Montag 18 .23 llbr . Ankunft Karlsruhe 19 .58 Uhr . Beide
Banner sowie die Kam .-Wimvel sind zur Stelle . Anzug : Dienst-
anzug, Btotbeutel . Mitnehmen 'von Mundvorrat , sowie Lösen der
Sonntagskarte ( Preis 2 .50 Ji ) schon am Samstag abend wird
empfohlen. Parolei Auf nach Heidelberg !

Thefredak̂ eur : Georg Schöpflln o preßgesehliche Verantwortung : Artikel, Volkswirtschaft, Mrt -
jchaftrkümpfe. parteiuachrlchten . Gewerkschaflllche». Aus aller 7Bcl-U Letzte Aachrichlen Hermann
Kabel ; Freistaat Baden . Irauenbeilage. Gemeiadepolitik, Aus Alittelbeden . Kleine badischeChronik
Au» der Stadt Vurlach. Theater und Tttufif, Kunst und Dissen, Gerichtszeiturg . Darkt und Handel
Hermann Dinker ; Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Soziale
Rundschau. Genostenschaftsbewfgung . Karlsruher Chronik , Briefkasten Josef Cisele o Verant¬
wortlich für den Anzeigenteil Gustav Ktüger o Sämtliche wohnhaft in karlrruhe
hi Baden o Druck und Verlag : verlcosdrnckerei volksfreund G. m. b. 6 . Karl » rube

Küchen
guter Qualität

in großer Auswahl
z« billigsten Preise «

M 8 be ! haii 8

Freundlich
Kronenstrafte 87 89 .
(ZahlungSerleichterung .)

Kosmos
I Handweiser
B= für
E Naturfreunde
| j= Zu beziehen
= durch :

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstr . 28 / Tel . 2270

Herren - u . Damenrad ,
sehr gut . 35 u. 45 .<t zu vcrk.
Werner , Schützenstr .SS L

Der„Dolksfteund" druckt Alles!
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